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Abstract: 
"Wenn die Welt brennt, hilft es nicht, auf die Lösungsstrategien zu setzen, die uns in die 
Krise geführt haben. Daher liegt die Herausforderung unserer Zeit darin, mit neuen 
Lösungsstrategien einen gesellschaftlichen Wandel einzuleiten. In deren Mittelpunkt steht 
das ‚rechte Maß‘ des Handelns innerhalb der planetaren Grenzen, während die Technik eine 
unterstützende Rolle einnimmt." 

Redebeitrag: 
Wenn die Welt brennt, … bringt es nichts an den immer gleichen Lösungsstrategien stur 
festzuhalten. Insbesondere dann nicht, wenn uns diese klassischen Lösungsstrategien in die 
missliche Lage gebracht haben (IPCC 2022), in der wir aktuell stecken. Mit einer 
Klimakrise/Klimakatastrophe (IPCC 2021), dem Artensterben (IPBES 2019) oder dem 
ausgeprägten Nord-Südkonflikt. Um nur drei der aktuellen Krisen zu nennen.  

Diese klassischen Lösungsstrategien bauen hauptsächlich auf technische oder stoffliche 
Lösungen auf – Frei nach dem Motto‚ der technische Fortschritt, die technischen 
Innovationen werden es schon richten‘. Diese haben zwar im Teil die Probleme der Zeit 
gelöst und auch zum Teil die Wünsche der Zeit erfüllt. Sie haben es aber nicht geschafft, die 
damit direkt verbundenen Probleme einzudämmen. Dies führt zu unserem stetig steigenden 
globalen Energieverbrauch (Ritchie et al. 2022) und unserem ebenso stetig massiven 
Anstieg der CO2-Emissionen (Umweltbundesamt 2022), sowie eine zunehmende 
Landnutzung (Winkler et al. 2021). Dies sind alle Treiber unserer aktuellen Krisen.  

Daher ist es notwendig, dass wir eine Verschiebung einleiten. Raus aus der Welt der 
technischen Lösungen   hinein in einen gesellschaftlichen Wandel, der das ‚rechte Maß‘ in 
den Mittelpunkt stellt (Paech 2016). Dabei sind die planetaren Grenzen ausnahmslos 
anzuerkennen! (Persson et al. 2022) Denn alles was darüber hinaus geht ist zerstörerisch 
und geht zu Lasten anderer Menschen und unserer Ökosysteme! Dies trifft nicht nur im hier 
und jetzt zu, sondern belasten auch zukünftige Ökosysteme oder zukünftige Generationen. 
(BVerfG, Beschluss des Ersten Senats vom 24.03.2021) 

Wenn wir das ‚rechte Maß‘ als das Maß der Dinge ansehen, wird ziemlich schnell klar, dass 
die technischen Lösungen, in heutiger Ausprägung, es allein nicht richten werden – in der 
quasi alle Optimierungsgewinne durch den Rebound Effekt zunichte gemacht werden 
(Weizsäcker et al. 2014). Das heißt damit nicht, dass wir gänzlich auf technische Lösungen 
verzichten sollen, sondern vielmehr die technischen Lösungen als Unterstützer des Wandels 
einbinden – an zweite Stelle rücken. Und damit die technischen Lösungen einschränken und 
begrenzen.     

Hierzu ein Beispiel: 
Meine Vorredner haben folgerichtig aufgezeigt, dass wir einsteigen müssen in die 
regenerativen Energien. Auch ist die Notwendigkeit für eine Mobilitätswende inzwischen 
hinreichend bekannt.  

In diesem Kontext können E-Bikes Teil der Lösung oder aber auch Teil des Problems 
sein.  



- Werden beispielsweise die von körperlich fitten Personen gekauften E-Bikes zum Ersatz 
von zuvor zu Fuß oder mit einem konventionellen Fahrrad zurückgelegten Strecken 
ersetzt. Werden dabei z.B. nicht in nennenswertem Maß Autofahrten substituiert, steht der 
Ressourcenverbrauch in keinem positiven Verhältnis zu dem Nutzen bei der Bekämpfung 
unserer gegenwärtigen Krisen. Wir haben das ‚rechte Maß‘ nicht erfüllt.  
- Werden jedoch die E-Bikes beispielsweise als Ersatz für das Auto eingesetzt und 
vielleicht auch noch von mehreren Personen genutzt, haben wir das ‚rechte Maß‘ in den 
Mittelpunkt gesetzt und anhand einer technischen Lösung umsetzen können. Teil der 
gesellschaftlichen Lösung muss es darüber hinaus sein, intelligent mit den Einsparungen 
umzugehen, um den Rebound Effekt nicht zu befeuern. 

Diese Diskussionen müssen wir aus der Politik heraus in quasi allen relevanten Bereichen 
des Lebens führen – nicht auf dem Niveau Glas- oder Plastikflasche, sondern bei den 
wichtigen Blöcken: beim Wohnraum, bei der Mobilität, beim Konsum (Hörmann und Kuschke 
2020), bei der Erwerbsarbeit und viele weitere mehr. Da dieser gesellschaftliche Wandel Zeit 
braucht, ist es umso Wichtiger, diesen so zeitig wie möglich zu starten. Der Bürgerrat Klima 
war in diesem Kontext schon ein wichtiger Meilenstein!  

Als Ingenieur lautet damit mein Plädoyer: 
Wenn die Welt brennt, … 
- lasst uns mit den Überbringer:innen der schlechten Nachricht ins Gespräch kommen. 
- lasst uns alle Lösungsstrategien nutzen – sowohl gesellschaftliche, wie technologische. 
- lasst uns einen Lösungsraum aufspannen, der uns ein Leben nach dem ‚rechten Maß‘ 
innerhalb der Grenzen des Planeten erlaubt.  
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